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42. Mresoecfammliuig in, Seiïsptatfen, lei. 29. Sept. 1884.

dße roar ein rounberfcßöner, flarer, fonniger fèerbftmorgen,
roelcßer bie SJtitgtieber unb greunbe beS ßiftorifeßen SereinS ber

5 Drte, etroa 70 an ber Baßt, an ber ßerrließ gelegenen gaftfreunb»

ließen ©effsplatte jur geier ber 42. SaßreSoerfammtung Bereinigte.
SllS ©ßrengäfte roaren antoefenb : SJlonfignore ©uter, ©arbeïaplan
in Stom unb Qett grieb. ». SJiülinen**». SJlutacß aus Sern, unfer
forrefponbireubeS SJiitglieb.

Ura 10 llßr eröffnete ber geftpräftbent, Qett Sanbammann

©uftao SJiußeim, bie Serßanblungen. ©er meifterßafte Sortrag
ift »orerft, roie billig an biefer ©tätte, bem ©ebätßtnijj ©effs
geroibmet. ©ann feiert Siebner ben grofjen ßl. Ätrcßenfürffen Matt
SorromäuS, Srjbifcßof »on SJlailanb, beffen brltteê ©entenarium
überall in ben fatßolifcßen ©auen ber ©eßroeij fein Slnbenfen roieber

tebßaft roaeß gerufen. SJiit berebten SBorten roirb feine Sebeutung

für bie fatßolifcße Äireße überßaupt, toie befonberS für Uri unb
bie fatßolifcßen Drte ber ©eßroei' gefennjeicßnet.

Sîun begannen bie Serßanblungen. Qu ©timmenjäßlew t»ur<
ben bejeicßnet bie QQ. 3- ©isler, Srofeffor in Slltborf, unb 3*
©üring in Sujern, ju SiecßnungSreoiforen bte QQ. Sanbfeßreiber
Sint. SBeber in Bug unb ©erteßtsfeßreiber Sil. Släber in ©bifon.

©er Slctuar »erlas fobann bas Srotofoff ber testen SaßreS*

oerfammlung in Sujera; baSfelbe rourbe geneßmigt. Sut Sfnfcßlufj

an ben bereits gebrudten Sericßt im „©efcßießtSfreunb" referiren
Qt. Sräfibent Sranbftetter unb Sfftuar Sieinßarbt über bie ©ßätig-
feit beS SorfianbeS im abgelaufenen %ahte, fomie über Biefe unb
SluSficßten für bie Bufunft.

Qt. Srof. 3- S* Sranbftetter in Sujern fpraeß über bie Se«

beutung bes StamenS „Uri", unb Qx. ©ericßtSpräfibeut SJiüller oon
gofpentßal über bie ©efeßießte beS UmerloeßeS. Seibe Sorträge

CSefcIjiäjtäfrb. Sanb XL. a
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i.
42. Iaüre5n«rfammlmg in, Tellsvlaitm, Nn. 29. Zept. 1884.

^s mar ein wunderschöner, klarer, sonniger Herbstmorgen,
welcher die Mitglieder und Freunde des historischen Vereins der

5 Orte, etwa 70 an der Zahl, an der herrlich gelegenen gastfreund'
lichen Tellsvlatte zur Feier der 42. Jahresversammlung vereinigte.
Als Ehrengäste waren anwesend: Monsignore Suter, Gardekaplan
in Rom und Herr Fried, v. Mülinen»v. Mutach aus Bern, unser

korrespondirendes Mitglied.
Um 10 Uhr eröffnete der Festpräsident, Herr Landammann

Gustav Muheim, die Verhandlungen. Der meisterhafte Vortrag
ist vorerst, wie billig an dieser Stätte, dem Gedächtniß Tells
gewidmet. Dann feiert Redner den großen hl. Kirchenfürsten Karl
Borromäus, Erzbifchof von Mailand, dessen drittes Centenarium
überall in den katholischen Gauen der Schweiz sein Andenken wieder

lebhaft wach gerufen. Mit beredten Worten wird seine Bedeutung

für die katholische Kirche überhaupt, wie besonders für Uri und
die katholifchen Orte der Schweiz gekennzeichnet.

Nun begannen die Verhandlungen. Zu Stimmenzählern wur»
den bezeichnet die HH. I. Gisler, Professor in Altdorf, und I.
Düring in Luzern, zu Rechnungsrevisoren die HH. Landschreiber
Ant. Weber in Zug und Gerichtsschreiber Al. Räber in Ebikon.

Der Actuar verlas sodann das Protokoll der letzten
Jahresversammlung in Luzern; dasselbe wurde genehmigt. Im Anschluß

an den bereits gedruckten Bericht im „Geschichtsfreund" referiren
Hr. Präsident Brandstetter und Aktuar Reinhardt über die Thätig»
keit des Vorstandes im abgelaufenen Jahre, sowie über Ziele und
Aussichten für die Zukunft.

Hr. Prof. I. L. Brandstetter in Luzern sprach über die
Bedeutung des Namens „Uri", und Hr. Gerichtspräsident Müller von
Hospenthal über die Geschichte des Urnerloches. Beide Vorträge

Geschichtsfrd. Band XI.. a
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rourben »om geftpräfibenten beftenS »erbanft unb bereu Slufnaßme
in ben ©efcßießtSfreunb »erlangt.

Slngemelbet roaren folgenbe 30 Äanbibaten:

Strnolb, granj, SJtajor, in 5£ettêptatteti.

Slrnolb, ©ufta», SJÎuftfbireïtor, in Sujern.
Stfdju-aitben, Sart SRartin, Sfarrtjelfer in SDtorfdjad).

Saumann, Sofef, Sfarrtjelfer in Unterfdjadjen.
Srunner, SltfonS, Dr. Med., in Sujern.
Sudjer, Stuguft, gürfpredj, in godjborf.
Surgi, Slnton, gürfpredj, itt ©dj»«);.
Sürli, Sofef, Dr. Med., in Seü.
Sittli, Sofef, Srofeffor, in Slltborf.
gifdjer, grattj, Slrdjibar, iu Sujern.

©etjttg, Soft, 5J*attj«ljerr, in SBaffen.

©iêter, Soljann Slnton, Sfarrtjelfer, in Slltborf.
§after, Sinjenj, Scofeffor, in 3ug-
§uber, granj, SJtatljtitjerl, in Slltborf.
Saud), Sofef, fiantonêfecfefmeifter, in Slltborf.
Sauener, Sofef, Sanbfdjreiber, itt Slltborf.
Sinljerr, Oêlar, Stud. Jur., in Slltborf.
SoreÇ, ©alluâ, êommiê, in Slltborf.
Sore^, Suliuâ, fiaplan iu Sürgeln.
Suffer, (äbuarb, Sorföogt, in Slltborf.
Suffer, Sofef SBerner, Sanbfdjreiber, iu Slltborf.
SJtetjer, granj, SSIjalammaun, in Slnbermatt.

9"ager, fiafimir, 9tegierungärattj, in Slnbermatt.
5Jccal, Sart, Dr. Med., iu ©djrotjj.
t». SRebing, Sftubolf, Dr. Jur., in ©djretjj.

©filter, Soft, Serrer, in firienê.
©toder, ©tefan, Sefan, in Sremgartett.
Sruttmann, Sotjann, Sfarrtjelfer, in glüelen.
SBinfler, Sotjann, Dr. Jur., in Sujern.

ßieri, Sofef, Sanbfdjreiber, in Slltborf.

©ämmtlteße rourben einftimmig in ben Serein aufgenommen.

Siacßßer gelangten bie Sericßte ber ©eftionen jur Serlefung (f. unten).

©er bisßerige Sorftanb: Qx. Srof. 3. S. Sranbftetter als
Sräfibent, Steg.-Statß. gr. Seil, unb Srof. Q. Sieinßarbt als Slftuar,
mirb einftimmig beftätigt, fobann ©eßtotjj als geftort für baS näeßfte

Saßr bejeicßnet, unb «§err Sanbammann M. ©ttjger jum geftpräfU
benten geroäßlt.

Um 1 Ußr folgte ber jroeite, gemütßlitße ©ßeil, baS frößlüße
SJiittagSmaßl im greien unter bem ©cßatten beS mäcßtigen Sîufj=
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wurden vom Festpräsidenten bestens verdankt und deren Aufnahme
in den Geschichtsfreund verlangt.

Angemeldet waren folgende 30 Kandidaten:

Arnold, Franz, Major, in Tellsplatten.
Arnold, Gustav, Musikdirektor, in Luzern.
Aschwanden, Karl Martin, Pfarrhelfer in Morschach.

Baumann, Josef, Pfarrhelfer in Unterschachen.

Brunner, Alfons, Dr. Nsci., in Luzern.

Bucher, August, Fürsprech, in Hochdorf.

Bürgi, Anton, Fürsprech, in Schwyz.

Bürli, Josef, Or. Ns<Z., in Zell.
Dittli, Josef, Professor, in Altdors.
Fischer, Franz, Archivar, in Luzern.

Gehrig, Jost, Rathsherr, in Waffen.
Gisler, Johann Anton, Pfarrhelfer, in Altdorf.
Halter, Vinzenz, Professor, in Zug.
Huber, Franz, RathsherH, in Altdorf.
Jauch, Josef, Kantonsseckelmeister, in Attdorf.
Lauener, Josef, Landschreiber, in Altdorf.
Linherr, Oskar, Stuà. Zur., in Altdorf.
Loretz, Gallus, Commis, in Altdorf.
Loretz, Julius, Kaplan in Bürgeln.
Lusser, Eduard, Dorfvogt, in Altdorf.
Lusser, Josef Werner, Landschreiber, iit Altdorf.
Meyer, Franz, Thalammann, in Andermatt.

Nager, Kasimir, Regierungsrath, in Andermatt.
Real, Karl, Or. IVlsà., in Schwyz.

v. Reding, Rudolf, Dr. Zur., in Schwyz.

Schilter, Jost, Lehrer, in Kriens.
Stocker, Stefan, Dekan, in Bremgarten.
Truttmann, Johann, Pfarrhelfer, in Flüelen.
Winkler, Johann, Dr. Zur., in Luzern.

Zieri, Josef, Landschreiber, in Altdorf.

Sämmtliche wurden einstimmig in den Verein aufgenommen.

Nachher gelangten die Berichte der Sektionen zur Verlesung (f. unten).

Der bisherige Vorstand: Hr. Prof. I. L. Brandstetter als
Präsident, Reg.-Rath. Fr. Bell, und Prof. H. Reinhardt als Aktuar,
wird einstimmig bestätigt, sodann Schwyz als Festort für das nächste

Jahr bezeichnet, und Herr Landammann K. Styger zum Festpräsidenten

gewählt.
Um 1 Uhr folgte der zweite, gemüthliche Theil, das fröhliche

Mittagsmahl im Freien unter dem Schatten des mächtigen Nuß-
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baumes. ©S roar ein gemütßlitßeS, familiäres Bufammenfein, bas
ernfte unb launige ©oafte, angeregt bureß ben feurigen Settliner,
ben ©ßrenroeiu ber ß. Slegiemng, roürjten. Qexx ÄantonSfäcfet-*

meifter 3<*ucß, als Sertreter ber ß. Stegierung, begrüfjte in patrio*
tifcßen SBorten ben Serein. Srof. Sieinßarbt bringt fein Qodj bem

geftpräfibenten unb ben Seßörben in Uri, «gerr Sanbammann
SJiußeim bem Sorftaube. Qexx SJlufifbireftor ©. Slrnolb läfjt in
geiftooller, mit trefflicßem d$i_ getoürjter Siebe baS „©ßäleßen ber

§eimat" ßocßleben. SJiit Subet rourbe eiu ©ebicßt »on Qexxn

glorian Suffer aufgenommen, betitelt: ©elegramm aus ber Unter»
roeit »on M. S. SJiüller unb 3- ©eßneffer — jroei Serfönließfeiten,
bereu ßiftorifcße SInficßten befanutließ einft jiemlicß roeit auSeinanber*

gingen. Seiber feßtug ju balb bie ©rennungSftunbe ; ©ampfftßiff
unb ©ifenbaßn füßrten bie ©äfte attSeinanber — botß rooßl nur,
um fie näeßfteS Saßr roieber ,'ju »ereinen.

II.
Jkritfiie det DeceinsfeHfionen für dits -ößtcinsjaUK 188S|1884.

1) ©ie ©eftion fu*ern »erfammette ficß, rote früßer, jeben

SJtittroocß unter bem Sräfibium »on Srof. Sranbftetter, roobei

jeroeilen bie eben eingegangenen ©aufcßfcßriften beS SereinS jur
©inficßt »ortagen. ©troa einmal jeben SJtonat rourbe ein Sortrag
geßalten. igerr Sräfibent Sranbftetter fpraeß über bie DrtS»

namen Sujera unb Uri; mit erfterm griff ber Sortragenbe jurücf
auf eine feiner früßeren Strbeiten, bie in ben „©cßroeijerblättern"
erfeßienen, babei ju roefenttieß anberen Siefultaten fommenb als
ber fel. Sioßrer. ©in ©tücf affgemeiner ©utturgefeßteßte in befon-*

berer SluSgeftaltung rourbe »orgefüßrt »on «gerrn Dr. Sien roarb
Sranbftetter in einem Sortrag über bie ©eeßuif ber Sujernifeßen

Dfterfpiele. Qexx 3- ©üring beßanbette bie affgemein quellen*
fritifeße, für unS aber befonberS intereffante grage : Albertus Ar-
gentinensis — Mathias Neoburgensis — Jacob von Mainz ;

Srof. Sieinßarbt referirte über Sitteratur unb gegenwärtigen
©tanb ber SBaffenfteinfrage ; Qexx ©ßorßerr Srof. 3* © tß m i b

legte eine ber Sujernifeßen ÄantonSbibliotßef geßörenbe §anbfeßrift
bes Sfeuboeoangelium Siicobemi »or unb unterwarf babei baS Sßerf

im Slffgemeineu roie fpejieff bie »ortiegenbe iganbftßrift einer ein=
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baumes. Es war ein gemüthliches, familiäres Zusammensein, das
ernste und launige Toaste, angeregt durch den feurigen Veltliner,
den Ehrenwein der h. Regiernng, würzten. Herr Kantonssäckel-
meister Jauch, als Vertreter der h. Regierung, begrüßte in patriotischen

Worten den Verein. Prof. Reinhardt bringt sein Hoch dem

Festpräsidenten und den Behörden in Uri, Herr Landammann
Muheim dem Vorstande. Herr Musikdirektor G. Arnold läßt in
geistvoller, mit trefflichem Witz gewürzter Rede das „Thälchen der

Heimat" hochleben. Mit Jubel wurde ein Gedicht von Herrn
Florian Suffer aufgenommen, betitelt: Telegramm aus der Unterwelt

von K. L. Müller und I. Schneller — zmei Persönlichkeiten,
deren historische Ansichten bekanntlich einst ziemlich weit auseinandergingen.

Leider schlug zu bald die Trennungsstunde; Dampfschiff
und Eisenbahn führten die Gäste auseinander — doch wohl nur,
um sie nächstes Jahr wieder -zu vereinen.

II.
KeMte cker VeremssMonm für cku5 Veremszalir 188^1884.

1) Die Sektion Luzern versammelte sich, wie früher, jeden

Mittwoch unter dem Präsidium von Prof. Brcmd fletter, wobei

jeweilen die eben eingegangenen Tauschschriften des Vereins zur
Einsicht vorlagen. Etwa einmal jeden Monat wurde ein Vortrag
gehalten. Herr Präsident Brandstetter sprach über die

Ortsnamen Luzern und Uri; mit ersterm griff der Vortragende zurück

auf eine seiner früheren Arbeiten, die in den „Schweizerblättern"
erschienen, dabei zu wesentlich anderen Resultaten kommend als
der sel. Rohrer. Ein Stück allgemeiner Culturgeschichte in besonderer

Ausgestaltung wurde vorgeführt von Herrn Dr. R enw ard
Brandstetter in einem Vortrag über die Technik der Luzernischen

Osterspiele. Herr I. Düring behandelte die allgemein
quellenkritische, für uns aber besonders interessante Frage: Albertus ^r-
iZSntiuMsis — UätKio.8 NsobnrASUsis — Zaeob von Nains;
Prof. Reinhardt referirte über Litteratur und gegenwärtigen
Stand der Wallensteinfrage; Herr Chorherr Prof. I. Schmid
legte eine der Luzernischen Kantonsbibliothek gehörende Handschrift
des Pseudoevangelium Nicodemi vor und unterwarf dabei das Werk

im Allgemeinen wie speziell die vorliegende Handschrift einer ein-
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geßenben Sfnaltjfe unb fcitifeßen SBürbigung; Qexx Srof. SìiffauS
Kaufmann beleueßtete bie Stellung beS Albertus Magnus ju
ben Slaturroiffenfcßaften.

2) ©ie ©eftion Pttnfter ßiett ©ine ©i|ung am 12. Sluguft.
©er Sräfibent, Qx. Sfarrer SJl. ©ftermann, befpraeß bie feßr

atten, leiber übertüncßteu greSfen ber ©t. ©affen-=5ìapeffe in SJiünfter.

©benfo trug er fteinere Strbeiten »or über baS Prœdium Qïlbeè*
rieben unb einen bejügließen Slobel, unb im Slnfeßlufj ßieran über
bie Sage ber nicßt meßr »orßanbeuen Drte, refp. Sîamen SBerben

unb ©nofen; fobann über bie StecßtSoerßäftniffe beS ©tiftS SJiünfter
unb ber Sfarrei ßocßborf.

3) ©ie neugegrünbete ©eftion Pilitoau, befteßenb aus 21 3JUt=

gliebern unter bem Sräfibium »on Qxn. SImtSgeßüffen ©tuber
iu ©ettnau, »erfammelte fieß ju roieberßoften SJiaten. Qexx Sfarr*
ßeifer S. gteifcßlin ßielt Sorträge über bas Qanè gafenburg,
über bie Saugefcßicßte ber «fitrcßen unb «fiapeffen ju SBiffiSau.

Sräfibent ©tuber berießtete über baS BtoingSreeßt ber B^fugS*
gemeinbe ©ettnau unb legte »erfeßiebene Urfunben »or, fo befon*
berS ein Serjeicßnifj ber bem .filofter ©rlacß jinSpffießtigen ©üter
in ben Slemtern SBiffiSau unb SluSroil. ßoeßro. Sfarrer SiooS
referirte über bie atte Sfarrfircße in ©ttiSroil, bie bortigen Sfarr*
ßerren unb »erlas jroei Slftenftücfe betreff ftreitiger gaftnacßtßüßner.

4) ©ie feßr rüßrige ©eftion J5ug ßielt brei Serfammlungen,
roooon bie le^te in ©teinßufen. «f>r. Qanè »on SJleifj »erlaS
einen Sericßt beS SürgermeifterS Sieinßarb »on Qütidj übet bie

©taatsumroätjung in Sujern am 16. gebr. 1814. — Qt. Sf irrer
grib tin tßeilte ein Stftenftüef über ben «fiircßenfcßa| bei St. SJlicßael

»om Saßre 1433 mit, ebenfo ein Steglement für ben ©tabtpfarrer in
Bug »om Saßre 1435, uub ßielt ein Sleferat über bie Srüber Slacib
Burlauben, Stbt in SJturi unb ©erolb Burlauben, Slbt in Slßeinau.

Sanbf cßreiber St. SBeber berießtete über ben Sranb ber Äireße
©t. SJlicßaet im Saßre 1468, über einen SBunberboctor ©anbibuS
SJtattmann in Söfeßenrot, beßanbelte 'in einem langem Sortrage
bie ©ßronifen unb ©ßroniffeßreiber beS .fiantonS Bug, unter testeten
befonberS ben Sfarrer Safob Siffiter »on Unterägeri, rooju Qett
Dberricßter SL ^ürfimann in Unterägeri fein reießeS SJiaterial

lieferte; femer roieS er naeß, bafj bereits 1593 eine ©cßule in
©teinßufen beftanben ßabe.
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gehenden Analyse und kritischen Würdigung; Herr Prof. Niklaus
Kaufmann beleuchtete die Stellung des Albertus NuZnus zu
den Naturwissenschaften.

3) Die Sektion Münster hielt Eine Sitzung am 12. August.
Der Präsident, Hr. Pfarrer M. Estermann, besprach die sehr

alten, leider übertünchten Fresken der St. Gallen-Kapelle in Münster.
Ebenso trug er kleinere Arbeiten vor über das ?rss<tiurn Hildesrieden

und einen bezüglichen Rodel, und im Anschluß hieran über
die Lage der nicht mehr vorhandenen Orte, resp. Namen Werben

und Gnosen; sodann über die Rechtsverhältnisse des Stifts Münster
und der Pfarrei Hochdorf.

3) Die neugegründete Sektion Willisau, bestehend aus 21

Mitgliedern unter dem Präsidium von Hrn. Amtsgehülfen Studer
in Gettnau, versammelte sich zu wiederholten Malen. Herr Pfarrhelfer

B. Fleischlin hielt Vorträge über das Haus Hasenburg,
über die Baugeschichte der Kirchen und Kapellen zu Willisau.
Präsident Studer berichtete über das Zmingsrecht der

Zwingsgemeinde Gettnau und legte verschiedene Urkunden vor, so besonders

ein Verzeichniß der dem Kloster Erlach zinspflichtigen Güter
in den Aemtern Willisau und Ruswil. Hochw. Pfarrer Roos
referirte über die alte Pfarrkirche in Ettiswil, die dortigen Pfarrherren

und verlas zwei Aktenstücke betreff streitiger Fastnachthühner.

4) Die sehr rührige Sektion Zug hielt drei Versammlungen,
wovon die letzte in Steinhusen. Hr. Hans von Meiß verlas
einen Bericht des Bürgermeisters Reinhard von Zürich über die

Staatsumwälzung in Luzern am 16. Febr. 1814. — Hr. Pfarrer
Frid lin theilte ein Aktenstück über den Kirchenschatz bei St. Michael
vom Jahre 1433 mit, ebenso ein Reglement für den Stadtpfarrer in
Zug vom Jahre 1435, und hielt ein Referat über die Brüder Placid
Zurlauben, Abt in Muri und Gerold Zurlauben, Abt in Rheinau.
Landschreiber A. Weber berichtete über den Brand der Kirche
St. Michael im Jahre 1468, über einen Wunderdoctor Candidus
Mattmann in Böfchenrot, behandelte 'in einem längern Vortrage
die Chroniken und Chronikschreiber des Kantons Zug, unter letzteren
besonders den Pfarrer Jakob Billiter von Unterägeri, wozu Herr
Oberrichter Pl. Hürlimann in Unterägeri sein reiches Material
lieferte; ferner mies er nach, daß bereits 1593 eine Schule in
Steinhusen bestanden habe.
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Q. Sîector 311. Reifer »erlaS eine ©arfteïïung über bie

Haltung bes ©tanbeS Bug ?ur Qeit ber franjöfifeßen Sunafion
»on 1798, unb bracßte bas Srotofoff beS ©anitätSratßeS über bie

Satentirung eines geiftlicßen SrofefforS Sranbenberg als Slrjt im
Saßre 1806. Sfarrßelfer SBicfar-t tßeilte feine ©tubien über

bie 3tenaiffauce>Sauten in Bug mit, über? mittelalterliche SJioben

unb eutroarf ein eintäfjticßeS Silb über bie SluSßebuug »on ©ruppen
unb ben ©mpfang ber eibgen. ©agfat*ungSgefanbten in Bug im
Saßre 1613.

©cßliefjließ fam ein feltener «firimtnatfaff jur Serßanblung,
nämlicß ©obfeßlag einer grau burcß ißren SJiann auf ber ©renje
jroifcßen Bug unb Bürtcß.

5) ©ie ©eftion iBroalben jäßlt aufjer ben SJlitgliebera beS

5*örtigen SereinS noeß eine jiemließe SCnjaßl nibroalbnerifcßer SJiit»

gtieber, fo bafj bie Qtibl beè ganjen bortigen Sereines auf 70 ge*

fliegen ift. ©S fanben unter bem Sräfibium »on Dr. Safob
SBtjrfeß jroei Serfammlungen ftatt. Sorträge rourben geßalten »on

gürfprecß Dr. »on ©efcßroanben über ©ntfteßung unb Ser*

änberung »on SanbeSfonbationen bis 1849; »on «fiaplan 31. Dber*
matt über baS SBirtßfeßaftSroefen in Siibroalben im 16. unb 17.

Saßrßunbert, foroie über bie ©efeßießte ber ©emeinbe ©affenroil;
»on Sfarrer ©ß. oon ©efcßroanben über bie ©efeßießte beS

grauenflofterS in ©tanS oon 1675 —1798. gerner rourbe bie

Verausgabe einer befeßeibenen SeretnSfcßrift befeßloffen. ©ie ©amm*
lungen im SJiufeum erßielten bebeutenbe Sermeßrungen.

III.
ieridit des Dorjïaiitfes ûfiec das Ueceinsjafic 1884|1885.

©ie ©orge beS SorftanbeS rourbe befonberS bureß jroei ©inge
in Slnfprucß genommen : bie SereiuSbibliotßef unb bas

SereinSorgan.
Sn erfterer Siicßtung mufjte eS uns »or altem baran liegen,

»orßanbene Süden auSjufülten; 3aßr für Saßr ßaben roir
in biefer Sejießung einen erfreuließen gortfeßritt ju conftatiren.
Sn tiberalfter SBeife ift uns biefeS Saßr ßiebei ber ßiftorifcße Serein
für baS ©rofjßerjogtßum «geffen (©armftabt) entgegengefommen,
inbem berfelbe fämmtlicße uns feßlenbe Sänbe feiner Beitfeßrift

IX

H. Rector Al. Keiser verlas eine Darstellung über die

Haltung des Standes Zug zur Zeit der französischen Invasion
von 1798, und brachte das Protokoll des Sanitätsrathes über die

Patentirung eines geistlichen Professors Brandenberg als Arzt im
Jahre 1806. Pfarrhelfer Wickartt theilte seine Studien über

die Renaissance-Bauten in Zug mit, über? mittelalterliche Moden
und entwarf ein einläßliches Bild über die Aushebung von Truppen
und den Empfang der eidgen. Tagsatzungsgesandten in Zug im
Jahre 1613.

Schließlich kam ein seltener Kriminalfall zur Verhandlung,
nämlich Todschlag einer Frau durch ihren Mann auf der Grenze

zwischen Zug und Zürich.
5) Die Sektion Aidwalden zählt außer den Mitgliedern des

S-örtigen Vereins noch eine ziemliche Anzahl nidwaldnerischer
Mitglieder, so daß die Zahl des ganzen dortigen Vereines auf 70
gestiegen ist. Es fanden unter dem Präsidium von Dr. Jakob
Wyrsch zmei Versammlungen statt. Vorträge wurden gehalten von
Fürsprech Dr. von Deschwanden über Entstehung und
Veränderung von Landesfondationen bis 1849; von Kaplan A. Odermatt

über das Wirthschaftsmesen in Nidwalden im 16. und 17.

Jahrhundert, sowie über die Geschichte der Gemeinde Dallenwil;
von Pfarrer Th. von Defchwanden über die Geschichte des

Frauenklosters in Stans von 1675 —1798. Ferner wurde die

Herausgabe einer bescheidenen Vereinsschrift beschlossen. Die Sammlungen

im Museum erhielten bedeutende Vermehrungen.

III.
KericKi îles Vorstand über llas Verem8zaKr 188D88Z.

Die Sorge des Vorstandes wurde besonders durch zwei Dinge
in Anspruch genommen: die Vereinsbibliothek und das

Vereinsorgan.
Jn ersterer Richtung mußte es uns vor allem daran liegen,

vorhandene Lücken auszufüllen; Jahr für Jahr haben wir
in dieser Beziehung einen erfreulichen Fortschritt zu constatiren.

Jn liberalster Weise ist uns dieses Jahr hiebei der historische Verein
für das Großherzogthum Hessen (Darmstadt) entgegengekommen,
indem derselbe sämmtliche uns fehlende Bände seiner Zeitschrift
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nachgeliefert ßat. ©ine anbere Sücfe, in bem Scempiar ber Beit»
fcßrift beS SereinS für ©efeßießte beS Db er rß einS, ßaben roir
felbft auSjufüffen geroagt burcß gelegentlicßen (antiquarifeßen) 3tn»

fauf einer einfeßtägigen Sartie »on Sänbeu ber genannten Beitfeßrift.
Slucß an unS finb bergleicßen ©efueße eingelaufen ; leiber fonn*

ten roir nicßt immer entfprecßen, ba unfer Sorratß an ben früßeren
Saßrgängen beS „©efcßießtSfreunb" ein feßr bürftiger, lüden»

ßafter ift.
gerner roar es unfer angetegenttidjfieS Seftreben, ben

Mteiê unferer Serbinbungen ju erweitern. ©S ift biefeS

Saßr mit folgenben Seretnen, bejro. ©orporationen, — roeitere

fteßen in SluSfießt — gelungen: Sitterarifeße ©efefffeßaft in getün/
«ßiftorifcße ©efefffeßaft für bie Srooinj S of en, fiaifert. Unioerff
täts* uub SanbeSbibtiotßef ©trafjburg, f.f. ßeralbiftße ©efefffeßaft

Stbt er in SBien, «ßiftorifeßer Serein »on SJÎittetfranfen.
©amit aber biefe mit ©orgfalt gepflegte Sibliotßef für ben

ganjen fireiS unferer SereinSmitglieber roirfließ frueßtbringenb roerbe,

bebarf fte eines neuen fiatatogS. ©ie Sorarbeiten ßieju finb benn

aucß bureß ben Sräfibenten beS SorftanbeS tängft iu Stngriff ge»

noinmen roorben unb bereits liegt aucß ein SereinSbefcßlufj »or
(1882, Bug), bafj ein foleßer «fiatalog erftellt unb einem Saßrgange
beS „©efcßießtSfreunb" beigegeben roerbe. SBenn ber Sefcßtufj bis

jet*t noeß nießt jur SluSfüßruug gefommen, fo ift ber ©runb ßie*

»on nicßt in einer Säffigfeit beS SorftanbeS, bem eine gructiftjirung
ber reießen Sibtiotßef felbft am meiften am ßerjen liegt, fonbern
iu Sebenfen unb ©cßroierigfeiten ju fueßen, bie injroifcßen fieß

geltenb gemaeßt ßaben. 3« einer SBiebererroägung, roelcßer ber Sor*
ftanb bie grage unterworfen ßat, ift berfelbe ju bem Slefultate ge*

fommen: ©S fei ber nätßften SaßreSoerfammluug ber Slntrag
»orjutegen, bafj mit bem ©ruef beS fiatatogS für baS SereinSjaßr
1885/1886 begonnen werbe, in bem ©inne jebocß, bafj berfelbe

feparat — nießt als integrirenber Seftanbtßeit eines SanbeS beS

„©efeßießtfreunb" — erfeßeine.

©er »orliegenbe Sanb beS SereinSorganS ßat ficß in feiner

Bufammenfe|ung nießt ganj fo geftattet, wie wir eS uns am 2In»

fang beS SaßreS baeßten. SJiit tebßafter ©enugtßuung jwar be»

grüfjten wir ben ©eßlufj ber oerbienftooffen Slrbeit »on Qtn. Dr.
Slüftßeter. Son einer anbern jur SXufnaßme beftimmten Slrbeit

nachgeliefert hat. Eine andere Lücke, in dem Exemplar der
Zeitschrift des Vereins für Geschichte des Ob er rh eins, haben wir
selbst auszufüllen gewagt durch gelegentlichen (antiquarischen)
Ankauf einer einschlägigen Partie von Bänden der genannten Zeitschrift.

Auch an uns sind dergleichen Gesuche eingelaufen; leider konnten

wir nicht immer entsprechen, da unser Vorrath an den früheren
Jahrgängen des „Geschichtsfreund" ein sehr dürftiger, lückenhafter

ist.

Ferner war es unser angelegentlichstes Bestreben, den
Kreis unserer Verbindungen zu erweitern. Es ist dieses

Jahr mit folgenden Vereinen, bezw. Corporationen, — weitere

stehen in Aussicht ^ gelungen: Litterarische Gesellschaft in Fellin,
Historische Gesellschaft für die Provinz Posen, Kaiserl. Universi
täts- und Landesbibliothek Straßburg, k.k. heraldische Gesellschaft

Adler in Wien, Historischer Verein von Mittelfranken.
Damit aber diese mit Sorgfalt gepflegte Bibliothek für den

ganzen Kreis unserer Vereinsmitglieder wirklich fruchtbringend werde,

bedarf sie eines neuen Katalogs. Die Vorarbeiten hiezu sind denn

auch durch den Präsidenten des Vorstandes längst in Angriff
genommen worden und bereits liegt auch ein Vereinsbeschluß vor
(1882, Zug), daß ein solcher Katalog erstellt und einem Jahrgange
des „Geschichtsfreund" beigegeben werde. Wenn der Beschluß bis

jetzt noch nicht zur Ausführung gekommen, so ist der Grund
hievon nicht in einer Lässigkeit des Vorstandes, dem eine Fructifizirung
der reichen Bibliothek felbst am meisten am Herzen liegt, sondern

in Bedenken und Schwierigkeiten zu suchen, die inzwischen sich

geltend gemacht haben. Jn einer Wiedererwägung, melcher der

Vorstand die Frage unterworfen hat, ist derselbe zu dem Resultate
gekommen: Es sei der nächsten Jahresversammlung der Antrag
vorzulegen, daß mit dem Druck des Katalogs für das Vereinsjahr
1885/1886 begonnen werde, in dem Sinne jedoch, daß derselbe

separat — nicht als integrirender Bestandtheil eines Bandes des

„Geschichtfreund" — erscheine.

Der vorliegende Band des Vereinsorgans hat sich in seiner

Zusammensetzung nicht ganz so gestaltet, wie wir es uns am

Anfang des Jahres dachten. Mit lebhafter Genugthuung zwar
begrüßten wir den Schluß der verdienstvollen Arbeit von Hrn. Dr.
Nüscheler. Von einer andern zur Aufnahme bestimmten Arbeit
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bagegen mufjte feßtiefjlicß abftraßirt unb bafür ein ©rfa| gefueßt

roerben; te|terer fanb ficß in ben Seiträgen über bie Surgßerren ju
©riengen (S- S. Sranbftetter) unb bie mufifalifcße ©eite ber Su*

jemifeßen Dfterfpiele (Dr. Slenroarb Sranbftetter). ©ann aber

beanfprucßte bie Slrbeit beS SereinSaftuarS gegen äffe Serecßuung
fo »iel Siaum, bafj bie »erbienftooffe Siograpßie ßeblingerS »ou

Qtn. Sfarrer Stmberg aucß biefeS 3a§r noeß nießt jum Slbfeßhtfj

gelangen fonnte. SluS bemfelben ©runbe mufjte baS SJiitgtieber*

»erjeicßnif* roeggelaffen unb bas Siteraturuerjeicßntf* auf ben 41.
Sanb »erfcßoben roerben. SBenn fo biefer Sanb nießt ganj allen

SBünfeßen entfprecßen foffte, fo bitten roir um freunblitße ©ntfcßut»

bigung.

gür bte fotgenben Saßrgäuge bes „©efoßitßtsfreunbes" ift »or
SIffem bie Seröffenttießung beS reitßen Urfunbenfcßa|eS in StuSficßt

genommen, roefcßen Qt. Sfarrer ©enier in Slttingßaufen in ben

3Ir<ßi»en Uri'S gefammelt ßat.
SltS © cßenf un gen an ben Serein »erjeicßnen roir unter

befter Serbanfung an bie freunbfießen ©eber:

1) Broei ©piefgerätße aus «finotßen, waßrfeßeinlicß ber ©ßurm
eines ©tßacßfpieteS unb ein ©amenbrettftein, gefunben an ber
©teile ber efjmaligen Surg SBangen. Son Sfarrer Q. «ßerfcße
in «fileinroangen.

2) ©in breiediger ©iegelftempet aus ber SJiitte beS breijeßnten
SaßrßunbertS mit ber Umfcßrift : SIGILLVM WALTERI DE
LIELA. Bur Beit gefunben bei ber Sluine Siele. Son SBitroe
©affter SBicfi.

3) Dfeufaeßetn auS SuocßS. Son Dr.S. SBtjrfeß inSuocßS.
4) Sfaßlbautenfunbe »om SJlaueufee unb ©empaeßerfee, fammt

bejügließeu Beießnungen. Son Srof. SJieter in ©urfee.
5) Sfaßlbautenfunbe aus ©ortaitfob. Son «ßrn.©mil ©gli.
6j 3-3- »on 3lß. Son bem frommen Seben unb fegenSreießen

SBirfen beS ßt. fiarl SorromäuS. ©efeßenft »ou ©ebr. Senjiger.
7) gotgenbe Sücßer würben »on ben Serfaffera gefcßenft:

P. SiuS SJIeier. Chronica Provincise Helvetia- Ordinis
S. Patris Francisci Capucinorum. 1884. Sutnam, ©ßarleS.
Elephant pipes in the Museum of Davensport. Sufftj,3JlatßtjS.
Musical expression. Siatß ber »ierten Stuflage aus bem granjöfi*
feßen in'S ©nglifeße überfe^t.
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dagegen mußte schließlich abstrahirt und dafür ein Ersatz gesucht

werden; letzterer fand sich in den Beiträgen über die Burgherren zu

Triengen (I. B. Brandstetter) und die musikalische Seite der

Luzernischen Osterspiele (Dr. Renward Brandstetter). Dann aber

beanspruchte die Arbeit des Vereinsaktuars gegen alle Berechnung
so viel Raum, daß die verdienstvolle Biographie Hedlingers von
Hrn. Pfarrer Amberg auch dieses Jahr noch nicht zum Abschluß

gelangen konnte. Aus demselben Grunde mußte das Mitglieder-
verzeichniß weggelassen und das Literaturverzeichniß auf den 41.
Band verschoben werden. Wenn so dieser Band nicht ganz allen

Wünschen entsprechen sollte, so bitten wir um freundliche Entschuldigung.

Für die folgenden Jahrgänge des „Geschichtsfreundes" ist vor
Allem die Veröffentlichung des reichen Urkundenschatzes in Aussicht

genommen, welchen Hr. Pfarrer Denier in Attinghausen in den

Archiven Uri's gesammelt hat.
Als Schenkungen an den Verein verzeichnen wir unter

bester Verdankung an die freundlichen Geber:

1) Zwei Spielgeräthe aus Knochen, wahrscheinlich der Thurm
eines Schachspieles und ein Damenbrettstein, gefunden an der
Stelle der ehmaligen Burg Wangen. Von Pfarrer H. Hersche
in Kleinwangen.

2) Ein dreieckiger Siegelstempel aus der Mitte des dreizehnten

Jahrhunderts mit der Umschrift: 81011.1.VN ^LILUI DL
Zur Zeit gefunden bei der Ruine Liele. Von Witwe

Cassier Wicki.
3) Ofenkacheln aus Buochs. Von Dr.J. Wyrsch in Buochs.
4) Pfahlbautenfunde vom Mauensee und Sempachersee, sammt

bezüglichen Zeichnungen. Von Prof. Meier in Sursee.
5) Pfahlbautenfunde aus Cortaillod. Von Hrn.Emil Egli.
6) I. I. von Ah. Von dem frommen Leben und segensreichen

Wirken des hl. Karl Borromäus. Geschenkt von Gebr. Benziger.
7) Folgende Bücher wurden von den Verfassern geschenkt:

Pius Meier. OKroniea. ?r«vineiss Selvetiss Oràinis
8. ?g,tris?raneisei Oapueinorurn. 1884. Putnam, Charles.
Llepimnt pipes io tks Nuseuiu ot vaveusport. Lussy, Mathys.
Nusieul expression. Nach der vierten Auflage aus dem Französischen

in's Englische übersetzt.
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Siebenau, Dr. ©ß. ©eparatabjüge »erfcßiebener Strbeiten. —
Sm Saufe beS SaßreS würben einige antiquarifcße gunbe

gemaeßt. Ueber bie Slufbedung eines feftifeßen ©rabeS beim

«fiutmenauer*«fiäppeti berießtet ber antiquarifcße Stnjeiger 1885
@. 195. — 3m ©empaeßerfee unb im SJiauenfee würben einige

Sfaßlbaugegenftänbe gefunben.
©er Sorftanb forrefponbirte mit bem eibgen. topograpßifeßen

Sureau ju bem Qmede, bafj bei Stnlafj ber Steoifton ber Ser»

meffuugen bie Sfaßlbaufteffen an ben ©een beS fiantonS Sujern
möglicßft »offftänbig aufgenommen werben. — Sluf ber flöße beS

SuttenbergeS bei Siidenbaeß rourbe eine fitberne Stömermünje ge*

funben. ©urdjmeffer: 18—19mm. SloerS : Sorbeerbefränjter «fiopf

»on recßts mit ber Umfcßrift : IMP. TEAIANO. AVG. GER. DAC.
P. M. TR. P. COS. V P. P. SieoerS: ©teßenbe Slnnona mit
einem Süfeßel fiornäßren in ber Slecßten unb güttßorn in ber

Sinfen, ju ißren güfjen ein SJlobiuS unb eine Srora. Umfcßrift:
S. P. Q. R PRINCIPI OPTIMO. Sgl. 3trgo»ia Sb. VI. ©. 122
Sir. 13., ©. 125 Sir. 38 unb ©. 136 Sir. 11.

IV.
UetfEotßme «fütgtieder.

1. SlatßSßerr fiarl 3JlüIler»3aucß, oon Slltborf. ©eb.

am 6. San. 1847 als ©oßn »on fiarl ©mmanuel SJl. fei. befucßte

ber Serftorbene nacß ben Srimarfeßuten feiner ßeimatgemeinbe baS

©tjmnafium ju gelbfireß, bracßte bann ein Saßr in ©ßamberrj

(©aootjen), ein weiteres am Soltjteeßnifum in Bürieß ju, oßne in*

beffen für einen beftimmten Seruf ficß ju entfeßeiben. Salb nacß

ber «ßeimfeßr menbete er fieß bem fiaufmannSftanbe ju, leiftete
baneben aber aud) bem ©emeinbewefen in »erfcßiebenen Stellungen
feine ©ienfte, fo als ©orfoogt (1874), SejirfSrießter (1878), SJiit*

glieb beS SanbratßeS (1883); in ber militärifeßen Saufbaßn ftieg

er bis jum .ßauptmann empor, ©r ftarb ben 23. Slug. 1884, als

bieberer, für gemeinnü|ige Qmede leießt empfänglicßer, gefeffiger

©ßarafter bei Sielen ein freunblitßeS Stnbenfen ßinterfaffenb. —
©em Serein war er fcßon 1869 beigetreten.

2. ©emeinbefcßreiber unb fiantonSratß ©ominif ©rtner-
»on ©cßwtjj. ©eb. 1833, ßatte ber junge SJiann feine ©efegenßeit,
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Liebenau, Dr. Th. Separatabzüge verschiedener Arbeiten. —

Jm Laufe des Jahres wurden einige antiquarische Funde
gemacht. Ueber die Aufdeckung eines keltischen Grabes beim

Kulmenauer-Käppeli berichtet der antiquarische Anzeiger 1885
S. 195. — Jm Sempachersee und im Mauensee wurden einige
Pfahlbaugegenstande gefunden.

Der Vorstand korrespondirte mit dem eidgen. topographischen
Bureau zu dem Zwecke, daß bei Anlaß der Revision der Ver»

Messungen die Pfahlbaustellen an den Seen des Kantons Luzern
möglichst vollständig aufgenommen werden. — Auf der Höhe des

Buttenberges bei Rickenbach wurde eine silberne Römermünze
gefunden, Durchmesser: 18—19 inni, Avers: Lorbeerbekränzter Kopf
von rechts mit der Umschrift: IN?. I^I^O. ^V». 6LU. V^L.

N. IU. lü08. V Revers: Stehende Annona mit
einem Büschel Kornähren in der Rechten und Füllhorn in der

Linken, zu ihren Füßen ein Möbius und eine Prora. Umschrift:
3. H. U ?UM0II>I 0??IN0. Vgl. Argovia Bd. VI. S. 122

Nr. 13., S. 125 Nr. 38 und S. 136 Nr. 11.

IV.
Verstorbene Mitglieder.

1. Rathsherr Karl Müller-Jauch, von Altdorf. Geb.

am 6. Jan. 1847 als Sohn von Karl Emmanuel M. fel. besuchte

der Verstorbene nach den Primarschulen seiner Heimatgemeinde das

Gymnasium zu Feldkirch, brachte dann ein Jahr in Chamber«

(Savoyen), ein weiteres am Polytechnikum in Zürich zu, ohne

indessen für einen bestimmten Beruf sich zu entscheiden. Bald nach

der Heimkehr wendete er sich dem Kaufmannsstande zu, leistete

daneben aber auch dem Gemeindemesen in verschiedenen Stellungen
seine Dienste, so als Dorfvogt (1874), Bezirksrichter (1878),
Mitglied des Landrathes (18S3); in der militärischen Laufbahn stieg

er bis zum Hauptmann empor. Er starb den 23. Aug. 1884, als

biederer, für gemeinnützige Zwecke leicht empfänglicher, geselliger

Charakter bei Vielen ein freundliches Andenken hinterlassend. —
Dem Verein mar er schon 1869 beigetreten.

2. Gemeindeschreiber und Kantonsrath Dominik Triner,
von Schmyz. Geb. 1833, hatte der junge Mann keine Gelegenheit,
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ßößere ©cßulen ju befucßen, bilbete fieß aber bureß eigenen gleifj
weiter unb rourbe fo im Saßre 1856 Siacßfolger feines SaterS in
bem Slmte eines ©emeinbefcßreibers »on ©cßwtjj, in roelcßem er

bann beinaße brei ©ejennien raftfoS tßätig roar, ©ine ßiftorifcße

grücßt biefeS mit SBoßt unb SBeße ber ßeimatgemeinbe eng »er*

fnüpften SBirfenS ift bie 1882 erfcßienene ©cßrift: „Sl ü db lid auf
baS ©emeinberoefen »on ©cßrotjj, beffen ©ntwidelung unb

Serwaltung in politiftßer unb materieller ßinfitßt feit ber Ser»
faffungSperiobe »on 1848 bis ©nbe 1881." — SluS ber

politifdtjen ©ßätigfeit beS Serftorbenen fei erwäßnt, bafj er ju ben

©rünbern beS „Soten ber Urfcßweij" geßört; SereinSmitglieb war
er feit 1875. ©ein ©obeStag roar ber 25. ©ept. 1884.

3. Sfarrer SJiaurij SJÌutter oon Dberfircß. ©eb. 24.Suti
1833 in SiuSroil, getaugte SJi. etroaS fpäter, als geroößnlicß ju ge*

feßeßen pflegt, ju ßößeren ©tubien; nacßbem biefelben in ©cßrotjj,
©infiebefn, Sujem uub SRainj abfoloirt roaren, begann ber junge

Sriefter feine praftifcße SBirffamfeit als Sicar in «porro unb ©cßöt*,

unb fe|te fie fort als Kaplan in ©rofjroangen, um mit bem Saßre
1878 als Sfarrer »on Dberfircß eine affju furje Seriobe felbftänbiger
Saftoration anzutreten; feßou am 27. Sio». 1884 rourbe ber treue

©eelforger ber ©emeinbe burcß ben ©ob entriffen. — SereinSmit»

glieb roar ber Serftorbene feit 1874.
4. Sanbammann unb alt Slationatratß granj SBirj »on

©arnen. ©S ift uns unmöglitß, biefeS reitße ftaatSmännifeße SBir*

fen ßier aucß nur einigermafjen nacß ©ebüßr ju roürbigen; roir
muffen uns mit einigen ©tricßen begnügen, granj SBirj rourbe

geboren am 14. Sanuar 1816. ©ie ©rjmnafialftubien macßte er
in (©arnen unb) ©ngelberg, bie beiben Stjjealfurfe in greiburg
an bem berüßmten ©offegium ber Sefuiten ju berfelben Beil un*

gefaßr roie fein SttterSgenoffe ©ßeobor ©cßerer unb ber etwas

jüngere SlemigiuS Siieberberger. Son ßier füßrten ißn bie Ser«

ßättniffe nicßt an bie Unioerfttät, fonbern mitten ßinein in'S praf*
tifcße Seben : in bie ©tanbeSfanjfei DbwatbenS, wo er einige Beit
als ©ubftitut ficß »erwenben lief), ©cßon 1838 aber rourbe ber

junge SJiann erfter Sanbfcßreiber, 1841 gar — erft 25 Saßre alt
— regierenber Sanbammann. ©S war baS Saßr ber Älofterauf*
ßebung im Stargau — merfroürbig, bafj eine ber »erbienftoofffien

©ßaten beS Sereroigten mit berfelben jufammenßängeu follte: SBirj
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höhere Schulen zu besuchen, bildete sich aber durch eigenen Fleiß
weiter und wurde fo im Jahre 1856 Nachfolger seines Vaters in
dem Amte eines Gemeindeschreibers von Schwyz, in welchem er

dann beinahe drei Dezennien rastlos thätig war. Eine historische

Frucht dieses mit Wohl und Wehe der Heimatgemeinde eng
verknüpften Wirkens ist die 1882 erschienene Schrift: „Rückblick auf
das Gemeindewesen von Schmyz, dessen Entwickelung und

Verwaltung in politischer und materieller Hinsicht feit der
Verfassungsperiode von 1848 bis Ende 1881." — Aus der

politischen Thätigkeit des Verstorbenen sei erwähnt, daß er zu den

Gründern des „Boten der Urschweiz" gehört; Vereinsmitglied war
er seit 1875. Sein Todestag war der 25. Sept. 1884.

3. Pfarrer Mauriz Müller von Oberkirch. Geb. 24.Juli
1833 in Rusmil, gelangte M. etwas später, als gewöhnlich zu
geschehen pflegt, zu höheren Studien; nachdem dieselben in Schwyz,
Einsiedeln, Luzern und Mainz absolvirt waren, begann der junge

Priester feine praktische Wirksamkeit als Vicar in Horm nnd Schötz,

und setzte sie fort als Kaplan in Großwangen, um mit dem Jahre
1878 als Pfarrer von Oberkirch eine allzu kurze Periode selbständiger

Pastoration anzutreten; schon am 27. Nov. 1884 wurde der treue

Seelsorger der Gemeinde durch den Tod entrissen. — Vereinsmit»
glied war der Verstorbene seit 1874.

4. Landammann und alt Nationalrath Franz Wirz von
Sarnen. Es ist uns unmöglich, dieses reiche staatsmännifche Wirken

hier auch nur einigermaßen nach Gebühr zu würdigen; wir
müssen uns mit einigen Strichen begnügen. Franz Wirz wurde

geboren am 14. Januar 1816. Die Gymnasialstudien machte er
in (Sarnen und) Engelberg, die beiden Lyzealkurse in Freiburg
an dem berühmten Collegium der Jesuiten zu derselben Zeit
ungefähr wie sein Altersgenosse Theodor Scherer und der etwas

jüngere Remigius Niederberger. Von hier führten ihn die Ver»

Hältnisse nicht an die Universität, sondern mitten hinein in's praktische

Leben: in die Standeskanzlei Obwaldens, mo er einige Zeit
als Substitut sich verwenden ließ. Schon 1838 aber wurde der

junge Mann erster Landschreiber, 1841 gar — erst 25 Jahre alt
— regierender Landammann. Es war das Jahr der Klosteraufhebung

im Aargau — merkwürdig, daß eine der verdienstvollsten

Thaten des Verewigten mit derselben zusammenhängen sollte: Wirz
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unb feine ©enoffen beftßäfttgten fieß eben mit bem ©ebanfen, bem

Saube in ©amen eine Seßr» unb ©rjießuugSanftalt ßößeren StangeS

ju feßaffen ; ba bot SB., rafcß entfeßtoffen, ben SJlöncßen »on Siluri
in ©arnen ein ßeim unb aus ber Sinnaßme beS SorfcßlageS er*

ftanb baS ßeute btüßenbe ©offegium bafelbft. ©ie ganje ftürmiftße
Beit über blieb SB. SJiitglieb ber Stegierung unb gerabe bie beiben

ereignifjreicßften Saßre (1844—1845, 1847 — greifeßaarenjüge
unb ©onberbunb) faßen ißn roieber an ber ©pi|e berfelben; meßr*
mats »ertrat er tnjrotfcßen aucß feinen «ßeimatfanton in ben©ag*

fangen ber ©ibgenoffenfcßaft. ©ann famen bie ©age beS Ueber*

gangS in eine neue Qeit; roieber rourbe SB. an'S ©teuerruber
geftellt (©nbe 1847), unb wenn jener Uebergang in Dbwalben oßne

gewattfamen Srucß mit ber Sergangenßeit ficß »offjog (SerfaffungS*
reoifionen »on 1847 uub 1850), fo war baS oor Slffem ber ftaatS»

männifeßen Siuße unb ©inficßt beS jungen SanbammannS ju bauten,
wie benn aueß bas Sertrauen beS SanbeS biefen ooff unb ganj
in bie neue Beit ßinüberbegfeitete. Slocß beinaße brei ©ejennien,
»on 1847 bis 1876, b. ß. bis ju feinem Stüdtritt aus bem öffent»
ließen Seben, geßörte SB. ber oberften Seßörbe beS SanbeS an unb
11 weitere SJiale ßat er wäßrenb biefer Bett ben ©tußt beS Sanb*

ammannS eingenommen. SB. war aucß ber erfte Sertreter Db*
wafbens in bem „Siationalratße" ber neuen Qeit, einer »on ben

wenigen fieben, bie in bemfelben bie fonferoatioe Sartei in ber

©ibgenoffenfcßaft repräfentirten ; in biefer ©teffung afs SJiitglieb
beS SlationalratßeS »erbtieb SBirj bis jum Saßre 1866, roo er

freiroiffig auSfeßieb, um einem Inbem Sla| ju maeßen unb in
feinem roeitern SBirfen ganj ber «ßeimat ju geßören.

StlS Sanbammann ftanb natürlicß ber Sereroigte ali ben Ser*

faffungSreoifionen, bie Dbroalben in biefer Bett bewegten — 1865
bis 1868 gefeilte ficß ju ben bereits genannten eine britte — feßr

naße, unb aff bie gefe^geberifeßen SIrbeiten, bie fieß baran feßloffen,

fanben in ißm einen ebenfo auSbauemben wie gewanbten SJiit«

arbeitet ©cßul«, Sinnen* unb «ßopotßefarwefen beS fiantonS ßaben

in SB. ißren Drganifator ju »ereßren. ©aneben feßtte fein Sute*
reffe unb feine firaft aueß nießt ben gemeinnü|igen Untemeßmuugen,
bie baS feciale Seben beS fiantonS neu erfriftßten (fiantonSfpitat,
Skünigftrafje, fantonate ©parfaffe u. f. w.). — 43 Saßre fang
roar SBirj SJiitglieb, oft Sräfibent ber ©emeinbebeßörben oon
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und seine Genossen beschäftigten sich eben mit dem Gedanken, dem

Lande in Sarnen eine Lehr- und Erziehungsanftalt höheren Ranges

zu schaffen; da bot W., rasch entschlossen, den Mönchen von Muri
in Sarnen ein Heim und aus der Annahme des Vorschlages
erstand das heute blühende Collegium dafelbst. Die ganze stürmische

Zeit über blieb W. Mitglied der Regierung und gerade die beiden

ereignißreichsten Jahre (1844—1845, 1847 — Freifchaarenzüge
und Sonderbund) sahen ihn wieder an der Spitze derselben; mehrmals

vertrat er inzwischen auch seinen Heimatkanton in den

Tagsatzungen der Eidgenossenschaft. Dann kamen die Tage des Uebergangs

in eine neue Zeit; wieder wurde W. an's Steuerruder
gestellt (Ende 1847), und wenn jener Uebergang in Obwalden ohne

gewaltsamen Bruch mit der Vergangenheit sich vollzog (Berfassungs-
revisionen von 1847 und 1850), so war das vor Allem der staats-
männischen Ruhe und Einsicht des jungen Landammanns zu danken,
wie denn auch das Vertrauen des Landes diesen voll und ganz
in die neue Zeit hinüberbegleitete. Noch beinahe drei Dezennien,

von 1847 bis 1876, d. h. bis zu seinem Rücktritt aus dem öffentlichen

Leben, gehörte W. der obersten Behörde des Landes an und
11 weitere Male hat er während dieser Zeit den Stuhl des

Landammanns eingenommen. W. mar auch der erste Vertreter
Obwaldens in dem „Nationalrathe" der neuen Zeit, einer von den

wenigen sieben, die in demselben die konservative Partei in der

Eidgenossenschaft repräsentirten; in dieser Stellung als Mitglied
des Nationalrathes verblieb Wirz bis zum Jahre 1866, mo er

freiwillig ausschied, um einem Andern Platz zu machen und in
seinem weitern Wirken ganz der Heimat zu gehören.

Als Landammann stand natürlich der Verewigte all den

Verfassungsrevisionen, die Obwalden in dieser Zeit bewegten — 1865
bis 1868 gesellte sich zu den bereits genannten eine dritte — sehr

nahe, und all die gesetzgeberischen Arbeiten, die sich daran schlössen,

fanden in ihm einen ebenso ausdauernden wie gewandten
Mitarbeiter. Schul-, Armen- und Hvpothekarwesen des Kantons haben

in W. ihren Organisator zu verehren. Daneben fehlte sein Interesse

und seine Kraft auch nicht den gemeinnützigen Unternehmungen,
die das sociale Leben des Kantons neu erfrischten (Kantonsspital,
Brünigstraße, kantonale Sparkasse u. s. w.). — 43 Jahre lang
war Wirz Mitglied, oft Präsident der Gemeindebehörden von
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©arnen, and) ßier »orjügließ auf bem ©ebiete beS Strmen* unb
©eßutroefenS tßätig. — ©ein SJianbat im Siationatratße erfüllte
Sanbammann SB. mit äufjerfter ©eroiffenßaftigfeit unb rourbe feiner*

feitS »om Siatße aucß balb ju ©ßren gejogen : fcßon 1849 unb
feitbem oft feßen roir ißn in Sommiffionen tßätig; SB. war aueß

ber erfte ©onfer»ati»e, ber in'S Sureau beS SiatßeS berufen rourbe. —
SJiit ber Sreffe unterßielt ber Sereroigte »on Slnfang an lebßafte

Sejießungen. Später jäßtte er ju jenem «fireife »on Sublijiften,
bie jur Beit SlajarS »on Siebing unter ber güßrung »on Sofef
©mür um bie „©cßwtjjer--Beitung" fieß feßaarten; als für einige

Beit (1861 unb 1862) an beren ©teile bie „©cßweijer Bettung"
in Sujera trat, geßörte SB. neben granj Sioßrer u. SI. bem Somité
berfelben an. Unb nacßbem SB. »om öffentlichen Seben ganj ju*
rüdgetreten, war eS bie Sreffe, welcße feinen SebenSabenb frueßt«

reicß ausfüllen foffte: 1879—1882 fag bie Slebaftion beS „Db*
walbner SolfSfreunb" in feinen fanben. — Sieges Sutereffe wenbete

ber Serewigte aucß ber »aterlänbifeßen ©efeßießte ju ; eifrig fammette

er ßiftorifeßeS SJiaterial (Urfunben unb ©rfauntniffe auS ben SlatßS*

protofoffen) unb als im ©ommer 1876 ein Suitiatiocomité für
©rünbung eines ßiftorifeß=antiquarif<ßen SereinS »on Dbwalben
ficß bilbete, würbe er an beffen Spi_e unb fpäter an bie beS Ser»

eines felbft geftellt; bem „Vörtifcßen" geßörte SB. feit 1866 an. —
SJiit granj SBirj feßieb (am 29. Sîoo. 1884) ein ßocßangefeßener

SJiann aus bem fireife ber Sebenben — ein SJiann jeittebenS fieß

treu in feinen fonferuatioen ©runbfä|en, ftetê aber aucß »off offenen

©inneS für bie Sebürfniffe unb gorberungen ber Qeit, in feinem

perfönfießen SBefen fein unb milb.
5. fiommiffar SlemigiuS Siieberberger »on ©tanS würbe

geboren ju ©affenwil am 8. ©ept. 1818. ©eine ©tubien macßte

ber Serewigte in ©tanS, ©ngelberg, greiburg unb im ©eminar ju
©ßur. 1841 jum Sriefter geweißt, begann er feine SBirffamfeit
als Sifar ju SuocßS; balb würbe er bafelbft Sfarrßelfer, bann

(1847) Sfarrer. Beßn Saßre fpäter trat 31. in ben SBirfungS«

freis, bem er oon ba bis ju feinem ©obe angeßören foffte: er

rourbe 1857 Sfarrer beS SanbeS-ßauptorteS unb balb barauf
bifcßöfl. ©ommiffar. ©in befonberer Seroeis bes SertrauenS »on
ßöcßfter fircßlicßer ©eite tourbe bem Sereroigten 1867 burcß bie

©mennung jum päpftl. ©ßrenfämmerer ju ©ßeil. „©in langes
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Sarnen, auch hier vorzüglich auf dem Gebiete des Armen- und

Schulwesens thätig. — Sein Mandat im Nationalrathe erfüllte
Landammann W. mit äußerster Gewissenhaftigkeit und wurde seinerseits

vom Rathe auch bald zu Ehren gezogen: schon 1849 und
seitdem oft sehen wir ihn in Commissionen thätig; W. war auch

der erste Conservative, der in's Bureau des Rathes berufen wurde. —
Mit der Presse unterhielt der Verewigte von Anfang an lebhafte
Beziehungen. Später zählte er zu jenem Kreise von Publizisten,
die zur Zeit Nazars von Reding unter der Führung von Josef
Gmür um die „Schwyzer-Zeitung" sich schaarten; als für einige

Zeit (1861 und 1862) an deren Stelle die „Schweizer Zeitung"
in Luzern trat, gehörte W. neben Franz Rohrer u. A. dem Comité
derselben an. Und nachdem W. vom öffentlichen Leben ganz
zurückgetreten, war es die Presse, welche seinen Lebensabend fruchtreich

ausfüllen sollte: 1879—1882 lag die Redaktion des

„Obwaldner Volksfreund" in seinen Händen. — Reges Interesse wendete

der Verewigte auch der vaterländischen Geschichte zu; eifrig sammelte

er historisches Material (Urkunden und Erkanntnisse aus den

Rathsprotokollen) und als im Sommer 1876 ein Jnitiativcomits für
Gründung eines historisch-antiquarischen Vereins von Obwalden
sich bildete, wurde er an dessen Spitze und später an die des Ver-
eines selbst gestellt; dem „Vörtischen" gehörte W. seit 1866 an. —

Mit Franz Wirz schied (am 29. Nov. 1884) ein hochangesehener

Mann aus dem Kreise der Lebenden — ein Mann zeitlebens sich

treu in seinen konservativen Grundsätzen, stets aber auch voll offenen

Sinnes für die Bedürfnisse und Forderungen der Zeit, in seinem

persönlichen Wesen fein und mild.
S. Kommissar Remigius Niederberger von Stans wurde

geboren zu Dallenwil am 8. Sept. 1818. Seine Studien machte

der Verewigte in Stans, Engelberg, Freiburg und im Seminar zu

Chur. 1841 zum Priester geweiht, begann er seine Wirksamkeit
als Vikar zu Buochs; bald wurde er daselbst Pfarrhelfer, dann

(1847) Pfarrer. Zehn Jahre später trat N. in den Wirkungskreis,

dem er von da bis zu seinem Tode angehören sollte: er

murde 18S7 Pfarrer des Landes-Hauvtortes und bald darauf
bischöfl. Commissar. Ein besonderer Beweis des Vertrauens von
höchster kirchlicher Seite wurde dem Verewigten 1867 durch die

Ernennung zum päpstl. Ehrenkämmerer zu Theil. „Ein langes
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reießeS Seben ooff treuer Slrbeit unb opferfreubiger ßingebung" —
um ber SBorte eines feiner Siograpßeu uns ju bebienen — fcßlofj

mit feinem ßingang am 14. San. 1885. ,,©en populärfien SJiann

SiibwalbenS unb noeß weit über feine Serge ßinauS" nennt ben

Serewigten ein anberer Siograpß; ein gröfjereS Seicßenbegängnifj

ßat Siibroalben benn aucß faum jemats gefeßen. SBoßttßun unb

treue ßirtenforge cßarafterifirten oor Slffem bas pfarramtlicße SBirfen
beS Sereroigten ; baneben reießte fein ©influfj aber in bie roeiteften

fireife, nicßt einjig befjßalb, roeit ber Sfarrer »on ©tanS afs

bifcßöfl. Äommiffar jugleicß baS .ßaupt beS Siibroalbnerifcßen fileruS

war: feiner toufjte in,SBort uub ©eßrift beffer ben ©on ju treffen,
ber bem Solf ju ßerjen bringt, «fieiner »erftanb eS j. S. beffer,
bie langen Serßanblungen an ben SaßreSfeften beS SiuSoereinS,
beffen SJlitbegrünber (1857) unb Sicepräftbent Sl. roar, fo fdjön ju
fcßliefjen, roie es ber Serftorbene jeroeilen mit feinem ßerjltcßen,

fräftigeu — golbenen SBorte tßat. ©eine ftßriftftefferifcße ©ßätig*
feit war eine gelegentließe — roie benn überßaupt fiommiffar Stieber--

berger ber SJiann lebenbigfter Slctualität roar — aber eine um fo

roirffamere, einfeßneibenbere ; aufjer feinen Seiträgen in ben 25

Saßrgängen beS Siibroalbner ÄatenberS finb eS befonberS politifeße
gtugfeßriften, bie ben Sîamen SÎ.'S in bas ©eßweijerootf ßinauS*

trugen ; unter feinen gebrudten Srebigten fei bie bei ber firtßficßen

geier bes ©ages »on ©tans (1881) geßaltene befonberS ßeroorge*

ßoben-, baneben erwäßuen wir nod) bas „Sagebucß eineS Stömer»

pilgerS" (Sîibro. fiat. 1878—1882). — Unferm Serein trat fiom*

miffar Siieberberger 1866 bei.

6. Stet weniger befannt bürfte unfern SJiitgtiebern geroefen

fein ber am 20. San. 1885 oerftorbene SJiajor ßeinr ieß SJtoßr
»on Sujera. Unb bocß geßörte ber liebenSroürbige alte «ßerr un»

ferm Serein feit 1856 an. Stber eS roar ein gar ftiffeS Seben,

jurüdgejogen »om ©eräufcß ber SBeit, baS ber Serftorbene in feinem

Sunggefeffenßeim füßrte. ©eb. 9. Slpril 1803 war er in jungen
Saßren in neapolitanifcße firiegSbienfte getreten unb bort jum
SJiajor emporgeftiegen. ©reifjig Saßre ungefäßr ßielt er'S aus im
SBaffenrod, bann fam er jurüd in bie «ßeitnat, um »on ba an
nicßt nur ftiffer SJlufje, fonbern aucß ftiüem SBoßltßun ficß ju wibmen.

7. ©raf Sßeobor @cßerer»Soccarb. ©eboren am 13. SJiai

1816 ju ©olotßurn fanb ©cß. feine ßößere allgemeine SluSbitbung
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reiches Leben voll treuer Arbeit und opferfreudiger Hingebung" —
um der Worte eines seiner Biographen uns zu bedienen — schloß

mit seinem Hingang am 14. Jan. 1885. „Den populärsten Mann
Nidwaldens und noch weit über seine Berge hinaus" nennt den

Verewigten ein anderer Biograph; ein größeres Leichenbegängniß

hat Nidwalden denn auch kaum jemals gesehen. Wohlthun und

treue Hirtensorge charakterisirten vor Allem das pfarramtliche Wirken
des Verewigten; daneben reichte sein Einfluß aber in die weitesten

Kreife, nicht einzig deßhalb, weil der Pfarrer von Stans als

bischöfl. Kommissar zugleich das Haupt des Nidwaldnerischen Klerus

war: keiner wußte in. Wort und Schrift besser den Ton zutreffen,
der dem Volk zu Herzen dringt. Keiner verstand es z. B. besser,

die langen Verhandlungen an den Jahresfesten des Piusvereins,
deffen Mitbegründer (1857) und Viceprästdent N. war, so schön zu

schließen, wie es der Verstorbene jeweilen mit seinem herzlichen,

kräftigen — goldenen Worte that. Seine schriftstellerische Thätigkeit

war eine gelegentliche — wie denn überhaupt Kommissar Niederberger

der Mann lebendigster Actualitcit war — aber eine um so

wirksamere, einschneidendere; außer seinen Beiträgen in den 25

Jahrgängen des Nidwaldner Kalenders sind es besonders politische

Flugschriften, die den Namen N.'s in das Schmeizervolk hinaustrugen

; unter seinen gedruckten Predigten sei die bei der kirchlichen

Feier des Tages von Stans (1881) gehaltene besonders hervorgehoben-,

daneben ermähnen wir noch das „Tagebuch eines

Römerpilgers" (Nidw. Kal. 1878—1882). — Unserm Verein trat
Kommissar Niederberger 1866 bei.

6. Viel weniger bekannt dürfte unsern Mitgliedern gewesen

sein der am 20. Jan. 1885 verstorbene Major Heinrich Mohr
von Luzern. Und doch gehörte der liebenswürdige alte Herr
unferm Verein seit 1856 an. Aber es war ein gar stilles Leben,

zurückgezogen vom Geräusch der Welt, das der Verstorbene in seinem

Junggesellenheim führte. Geb. 9. April 1803 war er in jungen
Jahren in neapolitanische Kriegsdienste getreten und dort zum

Major emporgestiegen. Dreißig Jahre ungefähr hielt er's aus im
Waffenrock, dann kam er zurück in die Heimat, um von da an
nicht nur stiller Muße, sondern auch stillem Wohlthun sich zu widmen.

7. Graf Theodor Scherer-Boccard. Geboren am 13. Mai
1816 zu Solothurn fand Sch. seine höhere allgemeine Ausbildung
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bei ben Sefuiten in greiburg; baran fcßtoffen ficß juriftifcße ©tubien
in SJiüneßen unb Saris. Siotß feßr jung feßrte ©cß. naeß ©olotßum
jurüd (1837), unb fofort finben mir ißn tief in bie politifdjen
Mampfe bet Qeit »erwidelt. 3« bemfelben Saßre SJiitglieb beS

©rofjen StatßeS geworben, grünbete unb rebigirte ©cß. bie fonfer«

»arine „©cßilbwacße am Sura" ; ein jäßeS ©nbe fanb biefe politifeße

©ßätigfeit im ^eimatfanton, als ©eßerer mit ©ugger u. St. 1840
bis 1841 eine SerfaffungSreoifion in conferoati» « bemofratifcßem
©inne anftrebte: bie güßrer ber Sewegung würben »erßaftet unb

ißnen ber Srojefj gemaeßt. — ©er junge SJiann wanbte ficß nadj
Sujern, um ßier eine jweite «ßeimat ju finben. ©ein pubtijiftifeßeS
SBirfen fegte er ßier fort als Stebaftor ber „fiatßolifcßen Staats*
jeitung". 1857 grünbete ©eß. im Serein mit Siieberberger u. St.

ben SiuSoerein, bem fortan fein ©ifer unb feine ©ßatfraft ganj
befonberS geßören foffte: 27 Saßre lang ftanb er als Sräfibent
an ber ©pi|e beSfelben. Slucß in biefer Bett rußte bie publijiftifcße
geber nießt: meßrere Saßre ßinbureß rebigirte ©cß. bie „Seßweij.
fiireßenjeitung". ©aneben »erfafjte er meßrere ©eßriften tßeils
fircßengefcßicßtticßen, tßeits ftaatSwiffenfeßaftließen ©ßarafterS : „QeU
ben unb §elbimten beS cßriftlicßen ©laubenS", ,,©ie SBieberetn*

füßrung beS fatßolifcßen SuftuS in proteftantifdjen ©egenben ber

©eßroeij", „©er eßriftließe Staatsmann". Seinen regen Sinn für
unfere ßiftorifcße SBiffenfcßaft Befunbete er aucß als Sräfibent beS

SiuSoereinS, inbem er in biefer Stellung bie Verausgabe beS

„SlreßioS für ©cßroeij. SieformationSgefcßicßte" (3 Sänbe) »eranlafjte.
Slocß in ben legten Saßren roar er felbft in biefer Siicßtung lebßaft
tßätig ; es roar ber Sfan einer ©ammlung unb neuen ©bition ber

Duetten jur älteften Sapftgefeßießte, roaS ißn befeßäftigte. Unfer
Serein »erliert in ©cß. einen feiner ©rünber. — Slocß ßaben roir

ju ertoäßnen, bafj ©cß. in fpätern Saßren aucß feiner Saterftabt
roieber näßer getreten; fein Stufentßatt roeeßfelte jroifcßeu ©olotßurn
unb Sujera; eine Steiße »on Saßren »erroertßete er als SJiitglieb
beS ftäbtifeßen SerroaltungSratßeS fein abminiftratioeS ©aient im
©ienfte beS fototßurnifeßeu ©emeinroefenS.

8. Sn gürfprecß ©mit ©egeffer »on Sujera ift bem altgemeinen
SBoßl eine junge ßeroorragenbe Mtaft »ertoren gegangen, bie freiließ
meßr oerfpraeß, als ißr ju leiften befeßieben roar. ©eb. 5. Stprit
1855, befucßte ber Serftorbene bis 1875 bie ©cßulen feiner Sater*
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bei den Jesuiten in Freiburg; daran schloffen sich juristische Studien
in München und Paris. Noch sehr jung kehrte Sch. nach Solothurn
zurück (1837), und sofort sinden wir ihn tief in die politifchen
Kämpfe der Zeit verwickelt. Jn demselben Jahre Mitglied des

Großen Rathes geworden, gründete und redigirte Sch. die konservative

„Schildwache am Jura" ; ein jähes Ende fand diese politische

Thätigkeit im Heimatkanton, als Scherer mit Gugger u. A. 1840
bis 1841 eine Verfassungsrevision in conservati» - demokratischem

Sinne anstrebte: die Führer der Bewegung wurden verhaftet und

ihnen der Prozeß gemacht. — Der junge Mann wandte sich nach

Luzern, um hier eine zweite Heimat zu finden. Sein publizistisches
Wirken setzte er hier fort als Redaktor der „Katholischen
Staatszeitung". 1857 gründete Sch. im Verein mit Niederberger u. A>

den Piusverein, dem fortan sein Eifer und feine Thatkraft ganz
besonders gehören sollte: 37 Jahre lang stand er als Präsident
an der Spitze desselben. Auch in dieser Zeit ruhte die publizistische

Feder nicht: mehrere Jahre hindurch redigirte Sch. die „Schweiz.

Kirchenzeitung". Daneben verfaßte er mehrere Schriften theils
kirchengeschichtlichen, theils staatswissenschaftlichen Charakters: „Helden

und Heldinnen des christlichen Glaubens", „Die Wiedereinführung

des katholischen Cultus in protestantischen Gegenden der

Schmeiz", „Der christliche Staatsmann". Seinen regen Sinn für
unsere historische Wissenschaft bekundete er auch als Präsident des

Piusvereins, indem er in dieser Stellung die Herausgabe des

„Archivs für Schweiz. Reformationsgeschichte" (3 Bände) veranlaßte.
Noch in den letzten Jahren war er selbst in dieser Richtung lebhaft
thätig; es mar der Plan einer Sammlung und neuen Edition der

Quellen zur ältesten Papftgeschichte, was ihn beschäftigte. Unser
Verein verliert in Sch. einen seiner Gründer. — Noch haben wir
zu erwähnen, daß Sch. in spätern Jahren auch seiner Vaterstadt
wieder näher getreten; sein Aufenthalt wechfelte zwischen Solothurn
und Luzern; eine Reihe von Jahren verwerthete er als Mitglied
des städtischen Verwaltungsrathes fein administratives Talent im
Dienste des solothurnischen Gemeinwesens.

8. Jn Fürsprech Emil Segeffer von Luzern ist dem allgemeinen

Wohl eine junge hervorragende Kraft verloren gegangen, die freilich
mehr versprach, als ihr zu leisten beschieden war. Geb. 5. April
1855, besuchte der Verstorbene bis 1875 die Schulen seiner Vater-
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ftabt unb roanbte fieß bann nacß SJiüneßen, ©trafjburg unb Saris,
um ba bie beruffitße StuSbilbung ficß ju ßoteu. Stacßbem 1879 baS

©taatSejamen abfotuirt roar, trat ber junge SJiann als Unterfcßreiber
beS Dbergericßts in ben ©taatsbienft. ©eßarfer, ßeffer Serftanb,
roeiter Slid unb regfteS Sutereffe für baS Seben ber Softer in Ser«

gangenßeit unb ©egenroart fdjienen ißn ju einer bebeutfamen Slolle
im öffentticßen Seben beftimmt ju ßaben; eine tüdifeße Sungen»

fcßroinbfucßt, roetcßer nacß langem SBiberflanbe baS junge Seben am
19. gebr. 1885 erlag, ßat biefe «ßoffnungen begraben.

9. ßatte ber ©ob biefeS SereinSjaßr fcßon in Sfarrer SJtüffer

»on Dberfircß fieß ein Dpfer geßott, fo ßatte er bocß bie reicßfte

©rate unter bem Sujernifeßen «fileruS für grüßjaßr unb ©ommer 1885

ficß aufgefpart. Slm DfterbienStag (7. Slpril) entrifj er bem «fiapitel

©urfee ben ©efan, ber Sfarrgemeinbe gfeicßen SlamenS ben affgemein
beliebten unb »ereßrten©eelforger Sofef ©Imiger. ©eb. 20.gebr.
1825 ju ©rmenfee, gebilöet in SJiünfter, ©infiebeln, Sujern unb

am ©offegium Sorromäum in SJiailanb, rourbe ber Serftorbene 1852

jum Sriefter geweißt, war bann längere Beit Sicar, fpäter fiaplan
in ShtSwit, »on wo er naeß jeßnjäßrigem SBirfen als Sfarrer nacß

Sriengen berufen würbe. 1875 jum ©efan bes fiapitets geroäßtt,
rourbe er im folgenben Saßre ©tabtpfarrer »on ©urfee. — SJiitglieb

unferes SereinS roar ©. feit 1878.
10. Qu berfelben Beit legte ficß ju ©bifon ein junger SJiann

oott firaft unb ©eeleneifer, Sfarrer Sof ef 31 r net, auf's firanfen«

lager, um roenige Sage barauf (13. Slpril) baSfelbe mit bem ©arge

ju »ertaufcßen. ©eb. 4. Suti 1854 ju ©ettnau, macßte ber Ser*

ftorbene feine ©tjmnafialftubien in SJiünfter, ©cßrotjj unb Sujern,
bte tßeologifdtjen in SBürjburg unb Sujern, ttnb rourbe ßier 1879

jum Sriefter geroeißt. Siacß etroa breijäßriger SBirffamfeit in
Sd)ö„ (als Sicar) unb ßtt*ftrcß (als Sfarrßelfer) trat er ©nbe

1882 bie Saftoration ©bifonS an. fiaum ßatte ber junge Sfarr*
ßerr in ber Sleftauration ber fiircße bafelbft ein ©enfmal feiner

©nergie fidj errießtet, rifj ißn mitten aus bem fcfjönften ©tßaffen
ber ©ob ßinroeg, jur grofjen Srauer feiner »ielen greunbe, bie

ben liebenSroürbigen SJienfcßen in ißm fcßät*ten, unb feiner ©emeinbe,

bie ben ebenfo taftooffen roie eifrigen ßirten oerloren.

11. Slocß benfelben SJlonat (25. Stpril) folgte bem altern unb

Jüngern StmtSbruber ein britter nacß: Sfarrer granj fiurmann

XVIII

stadt und wandte sich dann nach München, Straßburg und Paris,
um da die berufliche Ausbildung sich zu holen. Nachdem 1879 das

Staatsexamen absolvirt war, trat der junge Mann als Unterschreiber
des Obergerichts in den Staatsdienst. Scharfer, Heller Verstand,
weiter Blick und regstes Interesse für das Leben der Völker in
Vergangenheit und Gegenwart schienen ihn zu einer bedeutsamen Rolle
im öffentlichen Leben bestimmt zu haben; eine tückische

Lungenschwindsucht, welcher nach langem Widerstande das junge Leben am
19. Febr. 1885 erlag, hat diese Hoffnungen begraben.

9. Hatte der Tod dieses Vereinsjahr fchon in Pfarrer Müller
von Oberkirch sich ein Opfer geholt, fo hatte er doch die reichste

Ernte unter dem Luzernischen Klerus für Frühjahr und Sommer 1885

sich aufgespart. Am Osterdienstag (7. April) entriß er dem Kapitel
Sursee den Dekan, der Pfarrgemeinde gleichen Namens den allgemein
beliebten und verehrten Seelsorger Josef Elmiger. Geb. SO.Febr.
1825 zu Ermensee, gebildet in Münster, Einsiedeln, Luzern und

am Collegium Borromaum in Mailand, murde der Verstorbene 1852

zum Priester geweiht, war dann längere Zeit Vicar, später Kaplan
in Rusmil, von wo er nach zehnjährigem Wirken als Pfarrer nach

Triengen berufen murde. 1875 zum Dekan des Kapitels gewählt,
murde er im folgenden Jahre Stadtpfarrer von Sursee. — Mitglied
unseres Vereins war E. seit 1878.

10. Zu derselben Zeit legte fich zu Ebikon ein junger Mann
voll Kraft und Seeleneifer, Pfarrer Josef Arnet, auf's Krankenlager,

um wenige Tage darauf (13. April) dasselbe mit dem Sarge

zu vertauschen. Geb. 4. Juli 1854 zu Gettnau, machte der

Verstorbene seine Gymnasialstudien in Münster, Schwyz und Luzern,
die theologischen in Würzburg und Luzern, und wurde hier 1879

zum Priester geweiht. Nach etwa dreijähriger Wirksamkeit in
Schötz (als Vicar) und Hitzkirch (als Pfarrhelfer) trat er Ende

1832 die Pastoration Ebikons an. Kaum hatte der junge Pfarrherr

in der Restauration der Kirche daselbst ein Denkmal seiner

Energie sich errichtet, riß ihn mitten aus dem schönsten Schaffen

der Tod hinweg, zur großen Trauer seiner vielen Freunde, die

den liebenswürdigen Menschen in ihm schätzten, und seiner Gemeinde,

die den ebenso taktvollen wie eifrigen Hirten verloren.

11. Noch denselben Monat (25. April) folgte dem ältern und

jüngern Amtsbruder ein dritter nach: Pfarrer Franz Kurmann
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in SBinifon. ©eb. am 5. SJiai 1850 in SuttiSßotj, begann ber

Serftorbene etroaS fpät (1868) feine ©rjmnafialftubien in ©infiebeln,
um fie in ©t. SJlaurice fortjufe^en unb bann in ©iffingen unb
Sujern ben Serufsftubien objutiegen. 1878 jum Sriefter geroeißt,

trat ber Serftorbene als Sicar in SuttiSßolj in bie ©eetforge

ein, rourbe bann fiaplan in Sleiben unb 1881 Siaeßfolger »on
Sfarrer ©eßiffmann fet. in SBinifon. SUS ©tubent »off froßen
«ßumorS, im priefterlicßen SBirfen erfüllt »on ernftem ©ifer, ßinter*
läfjt aucß Sfarrer M. unter greunben unb Sfarrfinbem ein eßren*

unb liebeuoffeS Slngebenfen.

12. Um Soßanni (25. Suni) fegte fein affju früß ermübeteS

ßaupt jur Siuße Sfarrer Sofef Suftenberger (geb. 1833) in
©tßroarjenbaeß. Siacß gut abfotoirteu ©tubien (in Sujera) 1859

Sriefter geroorben, juerft Sicar in Slain, bann fiaplan in Sleiben,

rourbe S. 1880 Sfarrer in ©eßwarjenbacß, foffte ficß aber nicßt

lange meßr biefeS SBirfungSfreifeS erfreuen.
13. ©ie Sleiße unferer ©obten fcßtiefjt eine B<erbe ber feßwei*

jerifcßen Sanbfeßaftsmaterei: fiunftmaler Sofef Betger, geft. am
25. Suni 1885 in Sujera. — ©eb. SJiitte gebr. 1812 in ©tauS —
als ©nfel jenes Sanbammann QelQet, ber in ben benfwürbigen
©agen »on 1798 umfonft feine warnenbe ©timme erßoben — be*

futßte ber Mnabe bie Srimarfeßuten in ©tanS, bann nacß ber Ueber«

fieblung ber gamilie naeß Sujern »on 1824—1828 bie ©tabtfcßuten,
bie erften klaffen beS ©tjmitafiumS unb bie BeitßuungSfcßule ba*

felbft. ©aS Serbienft, bie füuftlerifcßen Slulagen beS SüuglingS
gewedt ju ßaben, gebüßrt inbefj bem Säder unb SJialer SJiarjoßl,
einem originellen SJtanne, ber Q. in bie fiunft ber SJtaierei ein*

füßrte. 1828 feßrte bie gamilie nacß ©tanS jurüd; »on ßier jog
ber junge SJiann anfangs ber ©reifjigerjaßre nacß ©enf, um ßier
neben ©alarne ©eßüter ©ibatj'S ju roerben. ©ie erften Saßre naeß

ber ßeimfeßr feßeineu inbefj nießt bie grücßte gebraeßt ju ßaben,
bie biefeS ©enfer Saßr ßoffen liefj : Q. grünbete ficß einen .ßauS«

ftanb (1839), unb barob trat bie fiunft in ben ßintergrunb. 1846
burcß ben Sob feiner grau wieber »ereinfamt,,, wanbte ber noeß

junge SJiann mit gröfeerer ©nergie ficß jener roieber ju. Sielfatße
3lufntunterung, bie ißm (fo inSbefonbere »on ©eiten SJleuron'S) ju
Sßeil rourbe, liefj fein ©cßaffen gebeißen : Q. feßuf fieß einen fünft*
lerifeßen Sîamen. ©in SBinter in Srüffet unb eine baran fieß
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in Winikon. Geb. am 5. Mai 1850 in Buttisholz, begann der

Verstorbene etwas spät (1868) seine Gymnasialstudien in Einsiedeln,
um sie in St. Maurice fortzusetzen und dann in Dillingen und

Luzern den Berufsstudien obzuliegen. 1878 zum Priester geweiht,
trat der Verstorbene als Vicar in Buttisholz in die Seelsorge

ein, wurde dann Kaplan in Reiden und 1831 Nachfolger von
Pfarrer Schiffmann fel. in Winikon. Als Student voll frohen
Humors, im priesterlichen Wirken erfüllt von ernstem Eifer, hinterläßt

auch Pfarrer K. unter Freunden und Pfarrkindern ein ehren-
und liebevolles Angedenken.

12. Um Johanni (25. Juni) legte sein allzu früh ermüdetes

Haupt zur Ruhe Pfarrer Josef Lustenberger (geb. 1833) in
Schwarzenbach. Nach gut absolvirten Studien (in Luzern) 1859

Priester geworden, zuerst Vicar in Rain, dann Kaplan in Reiden,
wurde L. 1880 Pfarrer in Schwarzenbach, sollte sich aber nicht

lange mehr dieses Wirkungskreises erfreuen.
13. Die Reihe unserer Todten schließt eine Zierde der

schmeizerischen Landschaftsmalerei: Kunstmaler Joses Zelger, gest. am
25. Juni 1885 in Luzern. — Geb. Mitte Febr. 1812 in Stans —
als Enkel jenes Landammann Zelger, der in den denkwürdigen

Tagen von 1798 umsonst feine warnende Stimme erhoben —
besuchte der Knabe die Primarschulen in Stans, dann nach der Ueber-

fledlung der Familie nach Luzern von 1824—1828 die Stadtschulen,
die ersten Klaffen des Gymnasiums und die Zeichnungsschule
daselbst. Das Verdienst, die künstlerischen Anlagen des Jünglings
geweckt zu haben, gebührt indeß dem Bäcker und Maler Marzohl,
einem originellen Manne, der Z. in die Kunst der Malerei
einführte. 1828 kehrte die Familie nach Stans zurück; von hier zog

der junge Mann anfangs der Dreißigerjahre nach Genf, um hier
neben Calame Schüler Diday's zu werden. Die ersten Jahre nach

der Heimkehr scheinen indeß nicht die Früchte gebracht zu haben,
die dieses Genfer Jahr hoffen ließ: Z. gründete sich einen Hausstand

(1839), und darob trat die Kunst in den Hintergrund. 1846
durch den Tod seiner Frau wieder vereinsamt,, wandte der noch

junge Mann mit größerer Energie sich jener wieder zu. Vielfache

Aufmunterung, die ihm (so insbesondere von Seiten Meuron's) zu

Theil murde, ließ sein Schaffen gedeihen: Z. schuf sich einen

künstlerischen Namen. Ein Winter in Brüssel und eine daran sich
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ftßliefjenbe Steife naeß ©nglanb braeßten neue 3lnregung. Beiger
feßrte ßeim als gereifter fiünftter, um ben fieß affmäßtig ein fireiS
»on ©cßülern bilbete (SJiußeim sen., Siobert Bünb, Si. Sfüffer u. a.),
bie fpäter in bie eßreuoottfte ©oncurrenj mit bem SJieifter treten

fofften. ©inem jeitroeitigen Stufentßalte in Sujem folgte bie »öffige
Ueberfiebelung baßin: 3lufangS 1852 fanb ßier Q. burcß bie

Sermäßtuug mit ber jüngften Socßter beS Dberften ©cßumacßer*

Utenberg unb bie ©rwerbung beS lujemifeßen SürgerrecßtS ein neues

ßeim. ©eine fünftlerifeße ©ntwidelung aber ßielt Q. nodj nießt für
abgefeßloffen; ber Siußm einer neuen ©cßule ber SanbfeßaftSmalerei

jog ißn naeß Saris, wo wir ißn 1857 als ©cßuler oon ©rotjon
unb ©orrau finben. Db unb inwiefern biefe jweite Seßrjeit bem

fünftterifcßen SBertß feiner ©cßöpfungen ju ©ute gefommen, barüber

gingen bie Urtßeile auSeinanber; gewifj ift, bafj fie eine neue Se*
riobe feines ©eßaffenS »off bec frucßtbarften ©rfotge begrünbete.

Broanjig Saßre ungefäßr bauerte fie ; ba traten ßemmenb unb ftörenb

förperließe Seiben bajrotfeßen. ©o rafcß rourbe ber fiampf gegen ben

tüdifcßen geinb nicßt aufgegeben — noeß maucßeS SBerf entftanb in
biefen legten Saßren —, aber auf bie ©auer tiejj er ficß nießt ab*

roeifen; am 25. Suni 1885 erlag ißm ber fiünftler, betrauert oon
ber feßroeijerifeßen fiunft als einer ißrer »orjügticßften Sräger, be*

trauert »on allen, bie ißm näßer ftanben, als tücßtiger, liebenS*

roürbiger SJlenfeß unb ©ßrift.

Sujern, 1. Slug. 1885.

§für Oen "ilorftano:
©er Sräfibent: 3of. I. Branbfieitcr,

ber Slctuar: Jjjeinrw) iletnßariit.
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schließende Reise nach England brachten neue Anregung. Zelger
kehrte heim als gereifter Künstler, um den sich allmâhlig ein Kreis
von Schülern bildete (Muheim seu., Robert Zünd, N. Pfyffer u. «.),
die später in die ehrenvollste Concurrenz mit dem Meister treten

sollten. Einem zeitweiligen Aufenthalte in Luzern folgte die völlige
Uebersiedelung dahin: Anfangs 1852 fand hier Z. durch die

Vermählung mit der jüngsten Tochter des Obersten Schumacher-

Utenberg und die Erwerbung des luzernifchen Bürgerrechts ein neues

Heim. Seine künstlerische Entwickelung aber hielt Z. noch nicht für
abgeschlossen; der Ruhm einer neuen Schule der Landschaftsmalerei

zog ihn nach Paris, wo wir ihn 1857 als Schüler von Troyon
und Corrau sinden. Ob und inwiefern diese zweite Lehrzeit dem

künstlerischen Werth seiner Schöpfungen zu Gute gekommen, darüber

gingen die Urtheile auseinander; gewiß ist, daß ste eine neue
Periode feines Schaffens voll der fruchtbarsten Erfolge begründete.

Zwanzig Jahre ungefähr dauerte sie; da traten hemmend und störend

körperliche Leiden dazwischen. So rasch murde der Kampf gegen den

tückischen Feind nicht aufgegeben — noch manches Werk entstand in
diefen letzten Jahren —, aber auf die Dauer ließ er sich nicht
abweisen; am 25. Juni 1885 erlag ihm der Künstler, betrauert von
der schweizerischen Kunst als einer ihrer vorzüglichsten Träger,
betrauert von allen, die ihm näher standen, als tüchtiger,
liebenswürdiger Mensch und Christ.

Luzern, 1. Aug. 1885.

Mr den Worstand:
Der Präsident: Jos. L. Drandftetter,

der Actuar: Heinrich Reinhardt.
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